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orto 2 Thlr. 11¼ Sgr. nſertionsgebühr 
8 fünfthelligen Zeile in Petliſchriſ 1½ Sgr. 


Nr. 452 Mittag⸗Ausgabe. 


iertelſähriger Mbonnementöpreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
für den Raum einer 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 26. Sept. Die Gemeindebehörden von New⸗York ha: 
ben den Offizieren einer ruſſiſchen Fregatte, die im Hafen liegt, eine 

Geſellſchaft gegeben. 

Nach Berichten aus Veracruz vom 5. treffen die Franzoſen 
Vorbereitungen zu einem anderen Feldzuge. Aus Jamaica iſt die 
Nachricht eingelaufen, daß die Spanier Port au Platte bombardirt 
haben; die ganze Stadt ſei zerſtört und viele Einwohner getödtet. (Zum 
Theil ſchon gemeldet.) 

openhagen, 27. Sept. Sicherem Vernehmen nach wird 
dem Reichsrath in einer der erſten Sitzungen der Vorſchlag eines 
Grundgeſetzes für Dänemark und die ſchleswigſche Angelegenheit vor- 
gelegt werden. 

Paris, 27. Sept. Während die „Preſſe“ den Miniſter Drouyn 
de Lhuys für die auswärtige Politik verantwortlich machen will, erin⸗ 
nert der „Moniteur“ daran, daß der Kaiſer allein verantwortlich ſei, 
während der Miniſter ſich nur auf die Ausführung beſchränke. (W. T. B.) 
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Preunſen. 

Berlin, 27. Sept. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: Den Gerichts Aſſeſſor a. D., Lieutenant im 5. 
ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗Regiment, Kreis⸗Deputirten Conrad Loeſch 
auf Ober⸗Stephansdorf, Kreis Neumarkt, in den Adelſtand zu erheben; 
ferner den ſeitherigen Geheimen und Ober-Regierungsrath Elwanger 
bei ſeinem Rücktritte aus dem Amte als Ober⸗Bürgermeiſter der Stadt 
Breslau den Charakter als Geheimer Ober-Regierungs⸗Rath zu ver: 
leihen; ſowie die Wahl des Prorectors am altſtädtiſchen Gymnaſium 
zu Königsberg i. Pr., Prof. Dr. Möller, zum Director derſelben 

uſtalt; und die Wahl des Oberlehrers am Gymnaſium in Witten: 
berg, Dr. Wentru p, zum Director des Gymnaſtums in Salzwedel 
zu beſtätigen. 

An der ſtädtiſchen Gewerbeſchule in Berlin iſt die Beförderung des 
ordentlichen Lehrers Dr. Röthig zum Oberlehrer genehmigt worden. 

[Se. Majeſtät der König) nahmen geſtern auf Schloß Ba⸗ 
belsberg den Vortrag des Militär⸗Cabinets und die militäriſchen Mel⸗ 
dungen des Prinzen Friedrich Karl, ſowie des Oberſten v. Bergen, 
Commandeur des Leib⸗Regiments, entgegen. Später machten Se. Ma⸗ 
jeſtät einen Beſuch bei Ihrer Maſeſtät der Königin Wittwe auf 

ansſouci, nahmen das Diner bei Sr. königl. Hoheit dem Kronprin⸗ 
zen Karl auf Glienicke ein. Heute fuhren Se. Majeſtät mit dem 
10 uhr⸗Zuge nach Berlin, nahmen unterwegs den Vortrag des Civil⸗ 
Cabinets, im Palais den des Miniſter⸗Präſidenten und des Militär⸗ 
Cabinets an, und empfingen außerdem die militär. Meldungen des Garde: 
Corps, den General⸗Feldmarſchall Freiherrn v. Wrangel, den Fürſten 
Radziwill und den Miniſter des königl. Hauſes. (St. ⸗A.) 

Berlin, 26. Sept. Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht, 
den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß re Fe — — 755 

von Braunſchweig Sabelı ihnen verliehenen Decorationen vom Orden 

des Löwen zu ertheilen, und zwar: 

des Großkreuzes: dem General⸗Adiutanten General v. Wuſſow; 
des Commandeurkreuzes zweiter Klafſe: dem Major v. Sal⸗ 
biati vom General⸗Stab der 8. Diviſion, und 

des Ritterkreuzes: dem Hauptmann v. Wuſſow vom 1. Schleſ. 

enadier⸗Regiment Nr. 10. 

lueber die Stellung Preußens zur Bundedreform] 
Drientirt die officidfe „Previnzial⸗Correſpondenz“ ihre Leſer durch fol: 
gende Notiz: 

Die deutſchen Fürſten, welche vor Kurzem in Frankfurt am Main ver⸗ 
ſammelt waren, haben bekanntlich unſerem Konig den Entwurf einer neuen 
deutſchen Verfaſſung nachträglich durch ein gemeinſames Schreiben zum Bei⸗ 
tritt vorgelegt. Die Antwort unſerer Regierung wird jetzt an die einzelnen 
eutſchen Staaten ergehen und wird vermuthlich dahin lauten, daß Preußen 

urchaus bereit ſei, zu einer Verbeſſerung der deutſchen Bundesverfaſſung 
mitzuwirken, aber nur unter ganz beſtimmten Vorbedingungen, nämlich vor 
Allem: daß Preußen und Deſterteich ganz gleichgeſtellt werden, daß Preußen 
N allen auswärtigen und Kriegs-Angelegenheiten feine Selbſtſtändigkeit als 
Großmacht behalte, und daß die neue Bundesverfaſf ung, über die man ſich 
unächſt in Miniſterconferenzen zu einigen haben würde, dann einer zu dem 
devecke zu berufenden deutſchen Nationalverſammlung zur Vereinbarung mit 
en deutſchen Regierungen vorgelegt werde. Die preußiſche Regierung wird 
ich darüber vorweg mit der Landesvertretung in's Einvernehmen zu ſetzen 
uchen. Auch hieraus kann man erſehen, wie hochwichtig es für Preußen 
lade iſt, daß ein Abgeordnetenhaus gewählt werde, welches den guten 

illen habe, mit der Regierung Hand in Hand zu gehen. 

[Letzter Beſchluß des Fürſten-Congreſſes.] Der „Köln. 
Stg.“ wird aus Frankfurt vom 24. d. M. geſchrieben, daß von den⸗ 
jenigen Mitgliedern des Fürſtentages, welche in der Schlußſitzung den 
Beſchluß faßten, ſich nur ſo lange durch die Beſchlüſſe der Conferenz 
ür gebunden zu halten, bis die auf derſelben nicht vertreteuen Bun⸗ 
desglieder die Reformakte abgelehnt oder einen Gegenvorſchlag gemacht 
hätten, nichtsdeſtoweniger nach dem Wortlaute des Schlußprotokolls 
olgende Erklärung unterzeichnet worden ſei: 

„Die unterzeichneten deutſchen Fürſten und Vertreter der freien Städte 

rklären ſich bereit, die künftige Verfaſſung Deutſchlands nach Maßgabe der 
hier gefaßten Beſchlüſſe, jo viel an ihnen fegt, u vollenden und in's Leben 
zu Pie und zu dieſem Zwecke mit den hier nicht vertretenen Bundesfürſten, 
insbeſondere mit dem Könige von Preußen, eine allſeitige Verſtändigung auf 
em Grunde jener Beſchlüſſe — — 

Jedenfalls iſt es auffallend, daß in dieſer Separat⸗Erklärung jener 
Beſchluß, daß die Mitglieder der Conferenz ſich nur bis zur Ablehnung 
N durch Preußen für gebunden erachten, keine Stelle ge: 

nden hat. 

‚ [Die Veröffentlichung des Berichts des Staatsmi— 
Nifteriums an den König!] in der Bundesreformfrage hat die Ger 
ſandten der deutſchen Höfe, welche hier acereditirt find, augenſcheinlich 
verſimmt. Es finden unter denſelben vielfach Privatbeſprechungen ftatt, 

ber deren Inhalt mit den betreffenden Höfen eine lebhafte Correſpon⸗ 
denz geführt wird. Man will in diplomatiſchen Kreiſen wiſſen, daß 
im Falle erneuter Schritte der Theilnehmer am Fürſtentage, alſo etwa 

inberufung einer Delegirtenverſammlung, von Seiten Preußens die 
inberufung einer Nationalverſammlung betrieben werden ſoll, welche 
ber beide Projekte zu befinden haben würde. 

[Der König!] wird, wie man erzählt, längere Zeit in Baden⸗ 
Baden verweilen, vielleicht bis zur Mitte des Oktober, da das Königs⸗ 
Br am 15. Oktober dem Dombaufeſt in Köln beizuwohnen gedenkt. 
. 17. k. M. ſoll die Rückreiſe nach Berlin erfolgen, die Reſidenz 
edoch erſt Ende Oktober von Potsdam nach Berlin verlegt werden. — 
5 lag im Plane, vor der Abreiſe des Königs noch eine Conſeilſitzung 

zuhalten, doch hat man davon Abſtand genommen. 
Junächſt liegenden wichtigen Fragen erledigt fein. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 28. September 1863. 


zeſſin] mit ihren Kindern nach England und Schottland iſt auffift fie auch heute nicht geneigt. Ob dieſe Politik der freien Hand den 


Montag Abend feſtgeſetzt. Vormittags 11 Uhr wird der Kronprinz 
noch der feierlichen Eröffnuug des neuen Börſengebäudes beiwohnen. 

[Der Minifterpräfident v. Bismarck] begiebt ſich auf einige 
Tage zu ſeiner Familie nach Reinfeld in Hinterpommern. 

[Stadtverordneten-Antrag.] Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Von 
den Stadtverordneten Dr. Gneiſt, Elſter, Reimer, Halske, Meyer, 
Schilde und Borchardt wurde in der geſtrigen Sitzung ein dringender 
Antrag eingebracht, welcher lautete: „Während das Syſtem der poli⸗ 
zeilichen Verbote gegen Deputationen und Adreſſen der Stadtverord⸗ 
neten an Se. Majeſtät den König fortdauert, tritt am 30. Septbr. 
d. J. der Geburtstag Ihrer Majeftät der Königin ein, und noch iſt 
keine Ausſicht vorhanden, unſere durch Beſchluß vom 18. Juni d. J. 
gegen jenes Verbot erhobene Beſchwerde gehoben zu ſehen. Um den⸗ 
noch der ehrerbietigen Geſinnung der Bürgerſchaft gegen die allerhöchite 
Perſon der Königin denjenigen Ausdruck zu geben, welcher dem edlen 
Sinne Ihrer Majeſtät entſpricht, ſtellen wir den Antrag: Die ſtädtiſchen 
Behörden wollen den 30. September in ſämmtlichen ſtädtiſchen Wohl⸗ 
thätigkeit⸗Anſtalten durch feſtliche Speiſung und Spenden feierlich be— 
gehen.“ Die Verſammlung erkannte den Antrag als dringlich an, 
erhob ſich auf die Aufforderung des Stadtverordneten⸗Vorſtehers zum 
Zeichen der Ehrerbietung gegen Ihre Majeſtät von den Sitzen und 
gab ebenfalls durch Aufitehen ihre Zuſtimmung zu dem Antrage. 

[Der Ausſchuß des (großdeutſchen) Reformvereins] hat 
in feiner zu Regensburg abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, eine General: 
Verſammlung der ſämmtlichen großdeutſchen Vereine Deutſchlands auf 
den 28. October nach Frankfurt g. M. zu berufen. 

[Hochverrathsprozeß gegen die Redacteure.] Die „N..“ 
ſchreibt: In andern hieſigen Blättern wird beſtätigt, daß die Vorunter⸗ 
ſuchung wegen Veröffentlichung der bekannten Proclamation der war⸗ 
ſchauer Nationalregierung vom 31. Juli gegen die Redacteure faſt 
ſämmtlicher hier erſcheinender politiſcher Zeitungen eingeleitet worden iſt, 
und zwar auf Grund des § 65 des Strafgeſetzbuchs, welcher Auffor⸗ 
derungen zum Hochverrath mit zweijähriger Zuchthausſtrafe bedroht. 
Die Proclamation war bekanntlich ebenſo von den conſervativen wie 
von den liberalen Blättern abgedruckt worden, ſo daß nicht blos die 
„Kreuzzeitung“, ſondern ſelbſt die officiöfe „Nordd. Allg. Ztg.“ in Mit: 
leidenſchaft gezogen iſt. Es wird dabei daran erinnert, daß auch einige 
wiener Zeitungen wegen der Mittheilung jenes Actenſtücks mit einem 
Prozeß bedroht waren, in Wien aber das Verfahren in Berückſichtigung 
der jetzt in dieſer Beziehung in der geſammten europäiſchen Preſſe herr: 
ſchenden Praxis ſofort wieder eingeſtellt wurde. 

[Dr. Voig in Königsberg +] Am 23. September verſchied 
zu Königsberg i. Pr., achtundſiebzig Jahre alt, der Geh. Regierungs⸗ 
Rath, Profeſſor der Geſchichte und Archiv⸗ Director Dr. Johannes 
Voigt, Senior der Univerſität Königsberg und Vertreter derſelben im 
Herrenhauſe. 

Danzig, 25. Sept. [Se. königl. Hoheit Prinz Adalbert 
von Preußen] traf heute Vormittag mit dem Courierzuge hier ein 
und nahm ſein Abſteigequartier im engliſchen Hauſe. D.) 

Stettin, 26. Sept. [Ruſſen in Preußen.] Die „Oſtſ.⸗Z.“ 
ſchreibt: Bereits früher haben wir nach einer Depeſche der „K. 3.“ 
aus Johannisburg vom 19. d. Mts. mitgetheilt, daß dort Ruſſen auf 
preußiſches Gebiet geflüchtet ſeien. Nach einem hier eingetroffenen Schrei⸗ 
ben aus Johannisburg hatten die Inſurgenten drei polniſche Grenzdör- 
fer, in denen ruſſiſche Truppen lagen, in Brand geſteckt und ca. 400 
Ruſſen flüchteten in die benachbarten preußiſchen Grenzdörfer. Alsbald 
erſchienen dort Polen, welche den Bauern die Anzeige machten, daß 
ihre Wohnungen ebenfalls niedergebrannt werden würden, wenn ſie die 
ruſſiſchen Truppen bei ſich beherbergten. Die Bauern, heißt es in je⸗ 
nem Briefe weiter, wandten ſich in ihrer Bedrängniß an den Landrath, 
welcher die ſofortige Translocation der Ruſſen über die Grenze veran⸗ 
laßte. Einem Gerüchte zufolge beabſichtigen die Aufſtändigen längs der 
ganzen Grenze die Dörfer in Polen abzubrennen, damit ſich in denſel⸗ 
ben nicht ruſſiſche Truppen feſtſetzen, welche den Uebergang dieſſeitiger 
Verſtärkungen der Inſurgenten hindern. (S. Poln. Unruhen.) 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 25. Sept. [Deutſcher Handwerker⸗ 
tag.] Heute Früh wurde im Kaiſerſaale der zweite deutſche Hand⸗ 
werkertag durch den Vorſitzenden des Handwerkerbundes, Aeltermann 
Schwedt aus Hamburg, eröffnet. 207 Vertreter des Handwerks, 
aus 41 deutſchen Städten (der Länder Preußen, Hamburg, Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, Hannover, Königreich Sachſen, Sachſen-Weimar, Sach⸗ 
ſen⸗Gotha, Schwarzburg, Großherzogthum Heſſen, Würtemberg, Frank⸗ 
furt g. M.) wohnten der Eröffnungsfeier bei. Neuhaus (Berlin), Böh⸗ 
len (Aachen), Schlamp (Frankfurt a. M.) wurden zu Vicepräſidenten 
erwählt. Die Berathung der Grundzüge einer allgemeinen deutſchen 
Handwerksordnung wurde begonnen und es fand namentlich ein Vor⸗ 
trag des Stadtrichters Trunk aus Eiſenach, der aus den deutſchen Grund⸗ 
rechten die Nothwendigkeit des Staatsſchutzes für Handwerker entwickelte, 
großen Beifall . (N. Pr. 3.) 

Frankfurt, 23. Septbr. [Schuldhaft.] Wir leſen in den 
hieſigen „Nachrichten“: Im Gaſthofe zur Weſtendhalle befindet ſich der: 
zeit eine fürſtliche Perfon auf Betreiben mehrerer hier anweſenden 
Gläubiger aus Berlin wegen Wechſelſchulden im Betrage von großen 
Summen in Schuldhaft. Ihre Verhaftung wurde kurz nach ihrer 
Hierherkunft bewerkſtelligt. 

Dresden, 26. Sept. [Begnadigung.] Das „Dresd. J.“ 
meldet: Se. königl. Majeſtät haben auf ein von dem wegen Theil⸗ 
nahme an den hochverrätheriſchen Unternehmungen in den Maitagen 
1849 flüchtig gewordenen Literaten, gegenwärtigen Dr. med. Guſtav 
Erdmann Weisflog in Altſtetten bei Zürich angebrachtes Geſuch zu ge⸗ 
nehmigen geruht, daß von weiterer ſtraftechtlicher Verfolgung des ge⸗ 
nannten Dr. Weisflog wegen des gedachten Verbrechens abgeſehen werde. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 26. Sept. [Der Bericht des preußiſchen Mini⸗ 
ſteriums] ın der Bundesreformfrage wird in der offiziellen „Wiener 
Abendp.“ ſehr ſcharf kritiſirt. Zum Schluß faßt das Blatt feine Kri⸗ 
tit in folgende Worte zuſammen: „Der Bericht des preußiſchen Mini⸗ 
ſteriums enthält keinen eigentlichen Gegenvorſchlag, er ftellt 
lediglich eine Reihe von Vorbedingungen auf, die eine weitere Ver⸗ 


Es ſollen die handlung erſt ermöglichen ſollen. Auch für den Fall, daß dieſe ſchlecht⸗ 


hin un annehmbaren Vorbedingungen erfüllt würden, verpflichtet 


[Die Abreiſe des Kronprinzen und der Kronprinslfih die preußiſche Regierung zu nichts, eine poſitive That einzufegen 


Wünſchen des deutſchen Volkes entſprechen, dem Werke der Bundes⸗ 
reorganiſation zugutekommen kann, darf ruhig dem Urtheil der öffent⸗ 
lichen Meinung anheimgeſtellt werden.“ 

Dänemark. 

Kopenhagen, 26. Sept. „Berlinske Tidende“ veroffentlicht 
ein Telegramm des vormaligen Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten und Miniſters für Schleswig, Baron Blixen⸗Finecke an feine 
Wähler, in welchem derſelbe erklärt, daß eine ehrenvolle und billige 
Ausgleichung mit Deutſchland möglich ſei. Die Verordnung vom 30. 
März ſei zurücknehmen und den Schleswigern, deutſch wie däniſch 
Redenden, Freiheit und Gleichheit zu gewähren. 

Grof brit an nien. 

London, 26. Sept. Die neueſten Berichte über die Greuel in 
Warſchau erregen die größte Senſation. 
Glauben an die Möglichkeit aus, daß England die Polen als kriegfüh⸗ 
renden Theil anerkennt. „Morning Poſt“ vergleicht General Berg 
mit Nebukadnezar. (Preſſe.) 

NRNuſ land. 


Un re u hen in Polen. 

Warſchau, 24. Sept. Der Mörder Baranowski's, fo wie der 
des Oberſten Lebuszyn (am 21. d. M.) iſt entdeckt. Heute wurde der 
beim Morde der Geſchwiſter Wichert und ihres Dienſtmädchens (am 
9. Auguſt) betheiligte polniſche National⸗ Gendarm Kochanski, ein gali⸗ 
ziſcher mehrfach beſtrafter Ueberläufer, der ſeit drei Jahren unter ver⸗ 
ſchiedenen Namen ſich hier aufhielt, auf dem Glacis der Citadelle ge⸗ 
hängt. — Der am Sonnabend, den 19., nach dem Attentat im Za⸗ 
moyski'ſchen Hauſe mit Anderen verhaftete Fürſt Lubomirski ſoll ent⸗ 
laſſen ſein. — Graf Berg ſoll einem der hier anſäſſigen Conſuln, 
einem Kaufmann, der ſelbſt Hauseigenthümer iſt, auf die Frage, was 
mit ſeinem Hauſe, im Falle man aus demſelben ſchießen ſollte, geſche⸗ 
hen würde, einfach die Antwort ertheilt haben: „Daß, da wir nun 
Kaſernen zum Winter genug haben, ich jedes Haus, wie bekannt ge⸗ 
macht iſt, niederſchießen laſſen werde, und wenn aus mehreren, die 
ganze Straße demolirt werden wird, ſagen Sie das den ae 

- (Oſtſ. Z. 

H. Warſchau, 24. Septbr. [Die Aufnahme der Ein⸗ 
künfte. — Zamoyski. — Ruſſiſche Demonſtrationen im 
ſächſiſchen Garten. — Niederlage der Inſurgenten.] Die 
Aufnahme der Einkünfte der Bürger durch die Polizei wird raſch wei⸗ 
ter betrieben; über den eigentlichen Zweck werden verſchiedene Vermu⸗ 
thungen aufgeſtellt. Die Steuerrückſtände werden durch militäriſche 
Exekutionen beharrlich eingetrieben, aber faſt durchgehends erſt dann be⸗ 
zahlt, wenn die Exekution ſtattgefunden hat; nicht eher. Die Soldaten 
ſuchen ſich hin und wieder auf eigene Fauſt außer den Gebühren noch 
irgend eine Nebenrevenue an Sachen, die ſie geſchickt einſtecken, zu ver⸗ 
ſchaffen. Plünderungen en gros ſind bis jetzt hierbei nicht vorgekom⸗ 
men. — Man bemerkt heute in den Straßen viel mehr Polizei⸗Sol⸗ 
daten, als bisher, namentlich find die Straßenecken ſtark bewacht. — 
Unter den bei dem Grafen Zamoyski geplünderten Gegenſtänden befin⸗ 
den ſich auch 12 Stück Pfandbriefe à 20,000 Fl., deren Nummern 
heute an der Börſe angemeldet waren, natürlich mit der bloßen For⸗ 
mel: „verloren gegangen.“ — Man ſpricht davon, daß Zamoyski als 
Vorſteher der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft unter der Firma A. Zamoyski 
und Comp. vor Gericht als fallit erklärt werden wird. Zamoyski iſt 
ſchon ſeit längerer Zeit durch ſeine Betheiligung an dieſer Dampfſchiff⸗ 
fahrt in nicht günſtige Verhältniſſe gekommen. Die Confiscation der 
beiden Palais, die wohl 4—5 Mill. poln. Gulden werth find, und 
die Plünderung der Bureaus der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, wodurch 
Alles in die größte Verwirrung gerieth, hat dem unglücklichen Manne 
den letzten Stoß verſetzt. Die Ungerechtigkeit iſt doch himmelſchreiend, 
daß der Graf, welcher von der ruſſiſchen Regierung vor länger als 
einem Jahre nach dem Auslande verbannt wurde, der alſo bei dem 
letzten Vorfalle nicht hier war, ſo mit einemmal für die Schuld An⸗ 
derer ruinirt wird. — Wie ſchon ſeit zwei Tagen, haben ſich auch heut 
Nachmittag einige hundert Offiziere im ſächſiſchen Garten verſammelt, 
brachten auch einige legitime und nicht legitime Damen mit und ließen 
ſich durch eine Militärkapelle amüſiren. Der ſtarkbeſuchte Garten leerte 
ſich bald, und ſeine prächtigen Gänge entlang wandelten kleine Offtzier⸗ 
trupps, während die ſonſt dicht beſetzten Bänke leer waren. Vor jedem 
der Eingänge des Gartens ſtanden außer den üblichen Gendarmen 
mehrere Soldaten mit dem Gewehr in der Hand. Was ſoll dieſe De⸗ 
monſtration bezwecken? — Der „Dziennik“ enthält ein kurzes Bulle⸗ 
tin, wonach die Ruſſen im lipnoer Kreiſe die Inſurgenten unter Bie⸗ 
lowiecki, 450 Mann ſtark, geſchlagen und zerſprengt haben. Die Ver: 
luſte der Rebellen, heißt es, ſind bedeutend; 7 derſelben ſind gefangen 
und ihnen 12 Pud Pulver ſowie anderer Vorrath abgenommen worden. 
Die Ruſſen habeu dabei, wie immer, nur einen Verwundeten und zwei 
Pferde verloren. 


* Aus Warſchau wird der öſterreich. „Gen. Corr.“ geſchrieben: 
Allenthalben hat jetzt in Rußland die fanatiſche Partei, deren vorzüg⸗ 
züglichſter Repräſentant Murawieff iſt, die Oberhand, und die Leiden⸗ 
ſchaften der Maſſe find bis zu einem Grade aufgeſtachelt, daß die Re: 
gierung jetzt von den in den polniſchen Provinzen angewendeten dra⸗ 
koniſchen Maßregeln nicht mehr ohne Gefahr zurücktreten könnte, ſelbſt 
wenn ſie dies wollte. Freilich hat die Regierung zu dieſer Aufregung 
durch allerlei Mittel, wie durch Agitation vermittelſt der Popen und 
Beamten, Sammeln von Adreſſen, Anſprachen hoch und hoͤchſtgeſtellter 
Perſonen u. dgl. das Meiſte ſelbſt beigetragen. Die Aufregung und 
Leidenſchäft iſt an vielen Orten zu einem Grade geſtiegen, daß ſelbſt 
ſeit längerer Zeit im Innern Rußlands anſäſſige Polen ihres Lebens 
nicht ſicher find, und daß die polniſchen Offiziere und Soldaten der 
ruſſiſchen Armee ein wahres Märtyrerthum zu leiden haben, ganz ab: 
geſehen von der Verletzung ihrer national⸗patriotiſchen Gefühle. Unter 
dieſen Umſtänden kann es auch nicht Wunder nehmen, wenn die Krieg⸗ 
führung der Ruſſen immer mehr den Charakter eines ſchonungsloſen 
Vertilgungskrieges annimmt, allein auch dieſer Name iſt für das Ver⸗ 
fahren eines Murawieff noch zu milde, der ſelbſt die wehrloſe und 
ruhige polniſche Bevölkerung von Gegenden, wo der Aufſtand bereits 
unterdrückt iſt, en masse ins Innere Rußlands zur „Ueberſiedlung“ 
transportiren läßt. Eine Maßregel von echt aſiatiſchem Charakter! 

[Die Abweſenheit des Kaiſers von Petersburg.] Von 
ihrem warſchauer Correſpondenten, welcher den höheren ruſſiſchen Kreiſen 
näher ſteht, empfangen die „Neueſten Nachr.“ folgende Mittheilung; 


Die „Times“ ſprechen ihren 
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\ Warſchau, 22. Septbr. Es iſt hierher die Nachricht gelangt, welche 
vom General Berg und deſſen Umgebung mit allem Triumph aufge⸗ 

6 nommen worden iſt, daß der Kaiſer Alexander bis auf Weiteres, d. h. 

bis dahin, wo der Senat ſeine Vollmachten in die kaiſerlichen Hände 
zurücklegt, nach Petersburg nicht zurückkehren wird. Der Kaiſer hat ſeine 

Regierungsgewalt dem regierenden Senat anvertraut, welcher es allein 

übernommen hat, ſelbſtändig die Gefahren, welchen Rußland gegen⸗ 
ww,wuärtig ausgeſetzt iſt, abzuwenden; bis zur Beſeitigung der Gefahren, 

; unter welche der polniſche Aufſtand gezählt wird, enthält ſich ver Kaiſer 
jrder Ausübung feiner Prärogative. Bei der einſtigen Rückkehr des 

2 Kaiſers foll die Reſidenz nach Moskau verlegt werden. Die Neife des 

8 Kaiſers nach der Krim iſt bevorſtehend. Inzwiſchen wird die Regie⸗ 

tung alſo die „wohlwollenden Abſichten, von denen der Kaiſer für alle 

= feine Unterthanen und gegen die Großmächte beſeelt iſt“, in ihrem 

Sinne zur Ausführung zu bringen ſuchen. 

Lyck, 23. Septbr. [Der Kampf bei Wincenty.] Ueber die 
in Ihrer Zeitung bereits erwähnte Affaire bei dem Dorfe Wincenty 
an unſerer Grenze kann ich Ihnen nach den Mittheilungen zweier 
Augenzeugen Folgendes berichten: Schon ſeit mehreren Wochen lagerte 
in dem hinter Wincenty belegenen Walde ein anſehnliches Inſurgenten⸗ 
corps unter Führung eines gewiſſen von Brordt (wahrſcheinlich ein 
Pſeudoname). Das Corps hatte ſich im Walde ſo ſtark verſchanzt, daß 
die in Wincenty ſtehenden 300 Mann ruſſiſcher Soldaten es nicht 
3 wagten, fie anzugreifen. Schon mehrere Tage vor dem Ueberfalle war 
es in Wincenty bekannt geworden, daß die Inſurgenten beabſichtigten, 
die Ruſſen von dort zu vertreiben, ſich der dortigen Zollkammer zu 
bemächtigen und dadurch die Paſſage über die preußiſche Grenze frei zu 
machen. Die ruſſiſchen Beamten hatten deshalb ſofort ſämmtliche Gelder 
und Werthgegenſtände über die preuß. Grenze nach Johannisburg 
in Sicherheit gebracht. Am 18. d. Morgens gegen 5 Uhr rückten die 
Inſurgenten im Sturmſchritt auf das Dorf Wincenty zu, während 
die Ruſſen noch ruhig ſchliefen. Sie gaben eine dreimalige Salve gegen 
die Häuſer, worauf die Ruſſen, ohne auch nur einen Widerſtand zu verfu: 
chen, ſofort über die ganz nahe belegene Grenze retirirten. Von dort 
aus feuerten ſie noch einigemal auf die Inſurgenten, mußten ſich aber 
weiter von der Grenze zurückziehen. Auf Anſuchen der Ruſſen um 
preußiſche Hilfe traf um 7 Uhr eine Compagnie des 44. Regiments 
an der Grenze ein und beſetzte dieſelbe. Die Inſurgenten nahmen fo: 
f fort Beſitz von dem Dorfe und der Zollkammer und ſteckten zuerſt den 
Krug und dann dieſe in Brand. Das Feuer verbreitete ſich ſchnell 
8 weiter, und es wurden nicht weniger als 38 Wohnhäuſer nebſt ihren 
Wirthſchaftsgebäuden eingeäſchert. Die Gefangennehmung des Zoll⸗ 
Directors, worauf es von dem Führer der Inſurgenten beſonders - ab: 
geſehen war, gelang nicht, da dieſer ſich vorher über die preußiſche 
E Grenze davon gemacht hatte. Nur die Frau und Kinder deſſelben 
f. waren zurückgeblieben. Als die Frau auf die Frage eines Infur- 
8 genten erklärte, daß fie eine Ruſſin ſei, machte dieſer Miene, 
Fi fie mit feiner Piſtole zu erſchießen, wurde aber durch feinen Ka— 

meraden daran verhindert. Wahrend dies in dem Dorfe Win: 

centy geſchah, rückten die Ruſſen wieder über die Grenze auf das 
ganz nahe dabei gelegene Gut Wincenty los, deſſen Beſitzer Jani⸗ 
czewsky ein Anhänger der Polen fein ſollte, und ſteckten daſſelbe in 

Brand. Hier entſpann ſich darauf ein lebhaftes Scharmützel zwiſchen 

den Inſurgenten und Ruſſen, das bis gegen 11 Uhr dauerte und damit 

endete, daß die Ruſſen ſich wieder auf preußiſches Gebiet, die 

f Inſurgenten in ihren verſchanzten Wald zurückzogen. Die Ruſſen 

hatten 6 Todte und 9 Verwundete, 2 Gefangene und 2 Pferde verlo- 
* ren. 

zurück nach Polen — 40 dieſer ruſſiſchen Soldaten hatten ſich am 18. 

ohne Weiteres in einem Kruge einquartiert, wo ſie luſtig und guter 

Dinge „Wodka“ tranken. — Auf eine desfallſige Beſchwerde erſchien 

der Landrath des johannisburger Kreiſes in Begleitung eines Majors 

des 44. Inf.⸗Regts. und veranlaßte die ſofortige Entfernung derſelben 

x über die Grenze. (Pr. Litth. Z.) 

; OKaliſch, 26. September. [Ruhe. — Zuzüge. — Beſuch.] In 
unſerer Gegend iſt es ſchon lange Zeit zu keinem ernſten Zuſammenſtoß 
zwiſchen Ruſſen und Polen gekommen und ſcheinen ſich Letztere von den 
jüngſt gehabten Verluſten erholen zu wollen. — Zuzüge zu den Inſur⸗ 

| genten namentlich aus Preußen dauern fort, fo war auch heute das 
F Gerücht verbreitet, daß in der vorgeſtrigen Nacht 150 Mann die Grenze 
3 überſchritten haben ſollen und ſich mit den Polen vereinigt haben. — 


5 Geſtern waren hier anweſend der Commandeur des in Skalmierzyce 
| befindlichen Dragoner-Regiments und der Commandeur des 10. Infan⸗ 
terieregiments, welches in letzterem Orte und in Oſtrowo liegt, in Be: 
gleitung ihrer Adjutanten, und ſtatteten dem ruſſiſchen Kriegsgouverneur, 
General v. Masloff, einen mehrſtündigen Beſuch ab. Die Stadt iſt 
wieder ſeit geſtern Abend vollſtändig abgeſperrt und iſt der Grund da⸗ 
für unbekannt. 
= Krakau, 25. Sept. Zychlinski hat an der Spitze der „War: 
ſchauer Kinder“ (360 Mann) zwei Rotten Infanterie unter Szwecow 
bei Czersk geſchlagen und den Transport mit 60,000 Rubeln erbeutet. 
(Neueſte Nachr.) 

Krakau, 25. September. In der Woſwodſchaft Plock ſchlug eine 
Inſurgenten⸗Abtheilung unter Ziembinski und Goſtkowski die Ruſſen 
am 20, bei Rydzewo; in der Woſwodſchaft Auguſtowo fand ein Kampf 

der Inſurgenten unter Nadmiler bei Sanie-Labendz ſtatt. 
8 Krakau, 26. Sept. Am 22. d. fand im Krakauſchen ein für 
die Polen unter Chmielinski erfolgreicher Zuſammenſtoß mit den Ruf: 
fen ſtatt. — Am 23. wurden im Städtchen Dzialoszyce die ifraeliti- 
ſchen Kaufleute geplündert. Der ifraelitifche Schneidermeiſter Iſak 
Sarua wurde foͤrmlich gefoltert (man zündete ihm Haupthaar und 


7 


N Bart an), um von ihm das Geſtändniß zu erpreſſen, wer die Anferti⸗ 

| gung von Blouſen für die Inſurgenten beſahl. 8 

Die Seetion der National „Regierung für Litthauen ertheilte, um 
Verfolgungen zu verhindern, die Erlaubniß, Ergebenheits⸗Adreſſen zu 

1 unterzeichnen. = © 

Be: Von der polniſchen Grenze, 22. Sept. [Neue Infur- 

3 gentenhaufen. — Bedrückungen.] Nach Kruks Verſprengung, 

nach Lelewel's Tod und der damit verbundenen Auflöſung und Des⸗ 

. organifirung feiner friſchen Schaar war eine gewiſſe Stille, eine an: 


ſcheinende Stockung im Aufſtande eingetreten. Jetzt beginnt es ſich 
wieder zu regen, und neue und alte Schaaren tauchen wieder auf. 
In Podlachien haben Kryſinski, Jankowski und Zielinski die 
Rx fehlende Munition wieder erhalten und von Neuem ihre Abtheilungen 


g 8 x f 12 Uhr waren 93% eingetroffen. S - 
organiſirt. Grzy mala hingegen bat in der Gegend von Brzesz talien. 5 de 73 uefte Anleihe —. Zprz. Spanier —. 
Litewski, von allen Seiten durch die Ruſſen bedrängt und jeder Mu: un Spee. beter Sinne en 443, 75. Credit labile 


4 nition baar, feine Leute auseinandergehen laſſen. Im Lubliniſchen hat 
5 die allgemeine Leitung des Aufſtandes der von der Nationalregierung 
0 zum Oberſten erannte Rucki übernommen und auch bereits einen Auf⸗ 
ruf an die Bewohner erlaſſen, in welchem er zur Betheiligung am 
Aufſtande auffordert. Von den Bezirkscommiſſarien ſind neue Aus⸗ 
ſchreibungen ergangen, infolge deren auch Viele zu den Fahnen eilen 
müſſen. Unmittelbar unter Rudi commandirt Kurzma, während in 
anderen Gegenden die Abtheilungen von Worzbicki, Liniecktund Marecki operi: 
ren. An Stelle Cwieks hat Gozdawa deſſen Abtheilung übernommen. 

i Obgleich in Volhynien der Aufſtand, welcher in dieſen Gegenden 


T = 


Am 19. zogen die übergetretenen Ruſſen wieder über die Grenze 


— 
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auf größere Bedeutung wenig Anſpruch machte, ſich ganz gelegt hat, 
hauſen doch die Ruſſen dort ebenſo wie in Litthauen. Murawieff's 
Lorbern laſſen Annenkoff nicht ruhen. Sämmtliche Beſitzer haben 
dort den Befehl erhalten, ſpäteſtens bis zum 1. September alten Stils 
die 10pCt.⸗Steuer zu zahlen, und damit ja Niemand ſein Getreide zu 
Geld macht und ſich, ohne die Steuer gezahlt zu haben, entfernt, ha⸗ 
ben die Bauern den Befehl erhalten, darauf zu achten, daß die Beſitzer 
kein Getreide verkaufen, bis ſie nicht die Steuer entrichtet haben. Die 
Wirthſchaftsbeamten zahlen ebenfalls 10 pCt. von ihrem Gehalte, die 
Juden 15 pCt. von jedem Laden. Die Confiscationen dauern fort, 
und es ſind bereits an 60 Beſitzungen im Gouvernement Volhynien 
denſelben verfallen. Auch rückſichtlich der Adreſſen eifert Annenkoff 
ſeinem würdigen Vorbilde nach; auch er ſchont keine Mittel, um Un⸗ 
terſchriften zu ſammeln und zu preſſen. Der Adelsmarſchall des Gou⸗ 
vernements, Karl Mikulicz, welcher ſich nicht dazu hergeben wollte, gleich 
feinen litthauiſchen Collegen Karp und Domejko, in angeblichem Auf⸗ 
trage des Adels eine Adreſſe an den Kaiſer zu richten, wurde trotz 
ſeines leidenden Zuſtandes nach Jaroslaw geſchafft, wo er jetzt 
internirt wird. In dem kiewer Bezirk iſt eine offizielle Bekannt⸗ 
machung erſchienen, welche das namentliche Verzeichniſſe der in die 
Bergwerke und nach Sibirien Deportirten enthält. Es find deren 97! 
— In der Ukraine, im Kreiſe Skwira, haben die Bauern freiwillig 
den Zins nicht zahlen wollen, weshalb derſelbe mit Hilfe des Militärs 
hat exequirt werden müſſen. Die Bauern leiſteten Widerſtand und 
tödteten bei dem entſtehenden Kampfe 1 Offizier und einige Soldaten. 
Sie wurden jedoch vom Militär zerſtreut; die Rädelsführer erhielten 
500 bis 1000 Stockhiebe; diejenigen, welche die Exekution überlebt 
haben, wurden nach Kiew gebracht. Ueberhaupt ſteigt der Uebermuth 
der Bauern, ſeit ſie Waffen erhalten haben, immer mehr, namentlich 
aber ſind die Grundbeſitzer demſelben ausgeſetzt, und werden dieſe am 
meiſten von ihnen heimgeſucht. In dem Dorfe Worony bei Human 
haben ſie z. B. das Haus des Beſitzers umſtellt, und unter dem Vor⸗ 
geben, daß Waffen verborgen ſein müſſen, das Haus durchſucht und 
dabei Alles in demſelben demolirt. Drei Tage hindurch wurde der 
Beſitzer unter Verſchluß gehalten; nach dieſer Zeit freigelaſſen, darf er 
das Haus nicht verlaſſen, in welchem die Bauern eine Wache errichtet 
haben. x g (Oſtd. Z.) 


Breslau, 28. Sextbr. (Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Friedrich: 
Wilbelms⸗Straße Nr. 27 fünf Stüc leinene Oberhemden ohne Zeichen und 
drei Stück Chemiſets, gezeichnet F. W. 

Angekommen: Coſtenoble, Geheime Rath und Direktor der nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗märliſchen Eiſenbahn, aus Berlin. v. Drzewinski, Reichsrath, 
nebſt Gemahlin aus Warſchau. ». Bonin, Oberpräſident a. D., aus Poſen. 
Schuhmann, Geheimer Ober⸗Regierungsrath, aus Berlin. Hornung, 
Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath, aus Poſen. (Pol.⸗Bl.) 


— ARIENE 2: - 

* Breslan, 26. Sept. Dem Herrn Dr, Scherner ift auf perſönliche 
Befürwortung Sr. Excellenz des Herrn Ober⸗Präſidenten Frhrn. v. Schleinitz 
vom Herrn Handelsminiſter Grafen p. Itzenplitz Excellenz bei deſſen jüng⸗ 
ſter Durchreiſe hierſelbſt koſtenfreier Transport aller 5 die 270 Abgebrann⸗ 
eh zu Deutſch⸗Krawarn eingehenden Sachen auf den königlichen Eiſen⸗ 
bahnen bis Ratibor, ſowie eine dreimalige freie Hin⸗ und Rückfahrt zur Ver⸗ 
theilung der Gaben auf das Freundlichſte bewilligt worden. 


b. Landeshut, 26. September. Heute Nachmittag drei Uhr 
langte Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter v. Itzenplitz zu 
Schloß Kreppelhof an und ſetzte von hier ſeine Rückreiſe nach Berlin 
weiter fort. 


— -—¼— — 

* Hirſchberg, 27. Sept. [Der Herr Handels miniſter.] 
Heute Morgen um 9 Uhr beehrte Seine Excellenz der Herr Hans 
delsminiſter, von Erdmannsdorf kommend, die Stadt Hirſch⸗ 
berg mit ſeiner Gegenwart, beſuchte in Begleitung des kgl. Landraths 
Hrn. v. Grävenitz, des Bürgermeiſters Herrn Vogt, des Kämmerers 
Herrn Weſthoff und Herrn Poſt⸗Direktor Kettler und Ober⸗-Poſt⸗ 
Sekretär Behrend die Wechſelmann'ſche Spitzen-Fabrik, fuhr hierauf 
nach dem Poſtgebäude, nahm dort von deſſen Einrichtungen dec. ſpeciell 
Kenntniß und ſetzte um 10% Uhr feine Weiterreiſe nach Berlin über 
Lähn und Greifenberg fort. 


ch, 25. Sept. [Kleine Notizen.] Bei Roſtarzewo wurde einer von 
den 7 Sträflingen, welche bei ber de fe im Freien entſprungen ſind, auf⸗ 
gegriffen und hierher eingeliefert. Bei ſeiner Siſtirung trug er eine noble Gar⸗ 
derobe, welche er vermuthlich ſich für den Winter angeſchafft hat. Seine Angaben, 
daß er den werthvollen Pelz, den er anhatte, geſchenkt bekommen habe, fin⸗ 
den wenig Glauben, da in dieſem Jahrhunderk nicht leicht ſo koſtbare Prä⸗ 
ſente gegeben werden. Hoffentlich wird durch ihn der Aufenthaltsort ſeiner 
Complicen ermittelt werden. Es liegt die Vermuthung nahe, daß durch 
dieſe, nicht durch Infurgenten, der Poſtraubanfall in der Gegend von 
Schrimm verübt worden iſt. Die übrigen, ſchon vorher wieder eingelieſer⸗ 
ten Verbrecher haben bereits ihre Disciplinarſtrafe erhalten. — Auch in 
unſerer Stadt hat ſich ein Handwerker⸗Verein conſtituirt auf Grund 
der Statuten von Meſeritz und Liſſa. Den Impuls dazu hat Juſtizrath 
Sander gegeben, welcher als Vorſitzender in den Ausſchuß ge⸗ 
wählt worden iſt, welchem die weitere Ausführung des Projeltes obliegt. — 


Nachdem das Comite zur Erhebu 8 in die J. Ordnung noch⸗ 
nate bei de Ana be eworden iſt, er der Geheime 
kintſterfal rah ieſe aus Berlin I ek, Der durch perſönliche Anſchauung 


ich — — will, ob und in wie weit dem Verlangen unſerer Bewohner 
nachgegeben werden kann. Man vermuthet, daß Geheimrath Wieſe mit dem 
Regierungs⸗Schulrath Dr. Mehring hier zuſammentreſen will, da letzterer 
in nächſter Zeit die Prüfung des Hippauf ſchen Lehrer⸗Inſtituts vornehmen 
ill. — Durch die Enkſchloſſenheit eines hieſigen Schneidermeiſters und ſei⸗ 
nes Lehrlings iſt ein Waldbrand in dem Reviere Buchwerder glüclich 
verhindert worden. Schon hatte die Flamme die Höhe eines Mannes er⸗ 
reicht und würde bei der Nähe großer Quantitäten Holzes und durch die 
Dürre des Farrenkrautes unfehlbar eine Gude Verwüſtung angerichtet 
haben, wenn nicht beide vermittels eines Stodes einen Graben gezogen und 
den Herd des Feuers dadurch beſchränkt hätten, bis ſchleunig hinzukommende 
Hilfe ihm ganz und gar Einhalt that. (Poſ. 3.) 


ſche Beobachtungen. 


Neteorologi 


Der Barometerftand bei 0 Grd. Luft- | Wind⸗ 
N e Das Tempe- ne and Wetter 
tur der Luft nach Reaumur. [ rometer. ratur. | tärte, | 
—— —— m 
Preslau, 20. Sept. I0 H. Nb. 332,77 10% NW. 1. Regen. 
27. Sept. 6 U. Mrg.] 333,78 9,6 W. 1. Regen. 
2 U. Nachm. 334,79 |+128| N. 1. Ueberwolkt. 
10 U. Abds. | 335,11 10 2, ND. 1, Trübe. 
28. Sept. 6 U. Mrg.] 333,91 | 4196| O. 1. Träbe. 
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Telegraphiſche Eourje und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 26. Sept., Nachm. ! Ubr. Die Zproz. eröffnete 67, 35, ſtieg 
auf 67, 55 und ſchloß träge und unbelebt zur Notiz. Conſols von Mittags 
chluß⸗Courſe: 3proz. Rente 67, 60. 


Aktſen 1167, 50. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 565, —. 

London, 26, Sept., Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 53%. Schönes 
Wetter. Conſols 93%, iproz. Spanier 48%. Mexikaner 46%. Sproz. 
Rufen 93%, Neue Ruſſen 92%. Sardinier 89. 


Wien, 26. Sept., Nachm. 12 Uhr 30 Minuten. Flau. Fproz. 
Metalliaues 76, 10. N 4 proz. Metalliques 68, —. 1854er Looſe 94, —. 


Bank⸗Aktjen 794, —. Nordbahn 165, 90. National ⸗Anlehen 82, 30. 
Credit⸗Aktien 189, —, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 182, —. London 
111, 30, Hamburg 83, 20. Paris 44, 10. Gold —. Böhmiſche Weſt⸗ 
9 55 208 —. Neue Loofe 137, 10. 1860er Looſe 99, 10. Lomb. Eiſen⸗ 
ah Ff 

Frankfurt a. M., 26. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Die 


— 


— — 


drückten den Cours der dſterreichiſchen 
n 71. Finnländiſche Anleihe 83%. — 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 144 B. Wiener Wechſel 105% B. 
Darmſt. Bank⸗Attien 235 B. Darmſt. Zettel⸗Bank 255. Sproz. Metalliques 
67 7 B. 4 prozentige Metalligues 60 B. 1854er Looſe 83 B. Oeſterreich. 
National⸗Anl. 72 7. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien — Oeſter⸗ 
reichiſche Bankantheile 828. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 199. Neueſte öſter⸗ 
reichiſche Anleihe 89%. Oeſterr. Clifabeibahn 129 B. Rhein⸗Nahebahn 29%- 
Heſſiſche Ludwigsbahn 129½ B. g 5 5 

Hamburg, 26. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Stille. Finnländ, 
Anleihe 88. Milde, aber trübe. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 74. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 84. Vereinsbank 104%. Norddeutſche Bank 107, 
Rheiniſche 100%. Nordbahn 63%. Disconto 3%. 

Hamburg, 26. Sept. [Getreidemarkt.] Unverändert, flau; nur 
Roggen Königsberg Frühjahr ſoll 63 Thlr. bezahlt ſein, doch iſt dazu zu 
haben. Oel ruhig, pr. Oktober 27%, pr. Mai 26%. Kaffee verkauft zu den 
etwas niedrigeren Preiſen loco 5500 Sack Rio ex Imperisuse, 3000 Sad 
Santos ex Caprieiosa zu 7%—% Schilling. Zink ohne Umſatz. 


Berlin, 26. Sept. Die Börfe war in ausgeprägt flauer Haltung und 
ſprach ſich dieſe in der weichenden Richtung und in vielfachem Angebot aus, 
welche Erſcheinungen bei faſt ſämmtlichen Effectengattungen hervortraten. 
Der Umſatz hatte indeß an Leben gewonnen, wie das zum Theil ſich du 
die Gründe erklärt, die gleichzeitig den Coursdruck veranlaßt. Der Ausfall 
der Börſenverſammlung am Montage drängte zur Abwickelung mancher Or 
ſchäfte, die an dieſem Tage fällig waren, mehr aber noch war es Veranla? T 
ſung, der Ultimo⸗Regulirung ſchon heute vorzuarbeiten. Mehrte ſich hierbei 
auch nicht der vorhandene Geldmangel, jo zeigte fi doch der Geldmarkt na 
wie vor ziemlich ſchwierig. Am meiſten verſtimmend wirkte auf die Börle 
das Bekanntwerden des Falliſſements des Hauſes Lorentz Salice in Brest 
lau, deſſen Spekulationen meiſthin eine größere Tragweite hatten. Na 
mentlich machte ſich bei Eiſenbahnen, und vornämlich wieder bei den ſchleſi⸗ 
ſchen Deviſen der Eindruck dieſer Nachricht bemerkbar, der wohl auch zum 
Theil bereits Verkaufsordres ihre Entſtehung verdanken. Die öſterreichiſchen 
Papiere verkehrten nachgebend ziemlich e dagegen fand die politiſche 
Situation heute in ſtärkerem Weichen der ruſſiſchen und polnischen Effecten 
ihr Kriterium, ſo daß zu den ſtärker herabgeſetzten Courſen ſpäter mehrfach 
noch Käufer fehlten. Bank: und Credit⸗Actien hielten ſich verhältnißmäßig 
noch am beſten, doch war das Geſchaft darin ohne Bedeutung. Preuß. Fonds 
waren matt, Staatsſchuldſcheine freiwillige und 5% gaben 4, 44% An 
leihe , und Prämien⸗Anleihe 1% auf. Aus Wien vom Vormittage tele 
waphirt man: Oeſterr. Credit 189. 40; Looſe 99: aus Frankfurt: Credit 
199 Br.; Looſe 89 Br.; National 72% Gld. (B.⸗ u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 26. September 1863. 


Elsenbaha-Stamm Actien. 
Dividende pro 1861 1862 Zt, 


pariſer niedrigeren e 
Effekten. Böhmiſche Weſt⸗Bah 


Fonds- und Geld- Course. 
reiw. Staats- Anl. . 4% 101½% B. 


»taats-Anl. 5915 105 % br. 
1 e 84% ba. Anchen-Düsseld.] 3% 343494 ©. 
dito 188401 1014, ba. Aachen-Mastrich! 0 0 1 au 33%, etw.bz 
dito 1885/4½% 11011, ba. Amsterd.-Rottd. | 517 6. 4 1107 bz 
dito 185604 % 1101, bz. Berg.- Märkische 6’ 6 1 109 ta. 
dito 1857144, 11011, hr. Beriin-Anhalt.. .| 8% | 84/4 |155 bz 
dito 1850 1 ů10 101½ bz. Bor in, Ilambars 6 1.6% fi be 
dito 18834 88½ ba. Rert.-Pgtad 1 l (194% r 
Staats-Schuldscheine|3'%!90!% ba. Berlin-Stettin. . Tr]? % 4 l ba 
°räm.-Anl. von 1885154 121 b. Bm. Wend. — | — ‚5 |12 etw. u 
Berliner Stadt-Obl. 4% 10% „ Breslau-Freib.. 8, j4 11875 * 
2 Kur u. Neumärk [34210044 © Cöln-Minden.. %%% 3181 b: 
5 \ Pommergche, ...|3 wo, Vosel-Oderberg. | 0 4 63% 4 1% be. 
5 Posensche 3 dito Sl. Prior] — | — 4 — 
31 dfto 7 a dito dito | | 5 | — — 
/ dito neuo. 4 % @ udwgsh.-Bexb 9 4 4 . 
2 (Schlesische KH 6% 6. Mar liabe. ! ve. 
Zu. Neumzkrk. 4 0 B. Magd.-Leipzig. 17 71 4 — — * 
2 . 983, bz Magd.-Wittenhg.] 1% Isla 67 . A ½ bz. = 
2 \posenscho. .....14 197 1 Mainz-Ludwgsh.| 7 t 126%, bz 
3 Preussische. . 4 84% bz Mecklauburger. 30 24 “6 bs 
3) Westph.u.Khein.)4 |98%, br Neisse-Bricger. .| 3 4% % B 
Sächsische 4 198% bu ee | 4 4 14 N. ba. 
Schlesische. . . 4 |100 B Niedrschl. Zgb. 1% 2% 4 — 
2 2 Nord., Fr.-Wilh.| 3 3% 4 163% a % ba 
Contsd or 11014 . |Oest, Bankr. 8 08, br. || Oherschles. A. 7,110) f 8% 67% a 1. 
Goldkronen®.7@. |Poln.Baukn. 93 7% bz. dito 3. J 7% ul B 
Ausländische Fonds. dito 0. J 2% % 4 % Dr. 


Vestr. Fr. StB. 6,1 


N 
jesterr. Metaltiques.)5 j68%, B — 5 [10841081 
dio  Nat-Anı ..|5 41 73% ba Vests.südl. St-B.| 85 | — 6 14 4 147% br. 
dito Lott. v. oe 80 4 88 % br. Ne . 64% ba, 
dito 54er Pr.-A.|4 86 B. 1einische. ....) 5 |6 4 100 „ 
dito Eiscnb.-L dito Stamm-Pr.| 5 |6 !4 107% F. 


scub.-L. . |82 B. N 
uss. Enzl. Anl. 1825 150% bzuB Rhein-Nahebahn! 0 


a — 14 126% d 

dito 4½% Anl... 4% — — Rhr.Cr£.R.Giab. .| 245] 4% 3 31. 
dito Poin. Sch.-Ob.|4 |78%4 B Stargard-Posen 4 | 6 RB 101% bz. 
poln. Pfandbr. .2...4 |— — Thüringer 6% 7% 4 (128 b 

dito 9 7 — r — bz.u B. 
>oln. Obl. 4.500 K 00 B 
eon, Ok 4 300 Els 1 B. Bank- und Industrie-Paplore. 

dito 4 200 Fl.“ 22 @. Berl. Kassen-V. 5$$| 840 116 6. 
“urhess. 40 Thlr. . 56 ½ B. Braunschw. B. 44 - 


Baden. 35 El. Loose. — [31 1. Bremer Bank... 51 
Danziger Bauk 6 


4 
8 1 
ahn-Prioritäts-Aotien. 2 8. 42 
Ber ae. 44% % B. — Zettelb. 6 „e 1102% B. 
Berg. un N eraer Bank. . 6 746 9% B 
= 1.4 . — Gothaer „ 47 57% 2% etw. br. 
Le St. , g. 34562 0. Hannoversche B. 4% 5 [4 106 da. 
dito III. v. St.“ 6.04 ar Hamb. Nordd. B. 5 |6 f 105% etw. b. 
i m. Minden FRE 5 3/04 ba „ , Vereins-B. 5 674% 103% B 
dito 4 03 b Königsberger B. 6 Se 107% M. 
dito i 8. Luxemburger B. 10 % |4 1% etw. ba u. B. 
dito elle, 2 Magdeburger B. 4% 4% 2 „2. 
dito IW. 4 192%, bz Posener Bank.. 544] iii 97% B. 
von Oderb, Gru 67% Thüringer Bak . 2% c . 
0 5 A f ringer D ‘ 7 etw 
to 111.144 197% B Weimar = | 4.16 4 0 * 
o  conv.jd Berl. Hand. Ges. 50 
i 7 1 „Ges. 5 h „ egen 
dito Dr 1ů WB Coburg.Öredb.A. 3 8 1 rd br. 
U 


Darmstädter „ 5 
U 


dito 125 5 
Niederschl. Zweig 25 Dessauer 


Litt. OG. 5 101 ba, Dinc.-Com. Au 6 | 
0.— — bi 7 101 ½% bu. 
weihte El Fer —ů 2 I es way bzuB. 
dito C. u. Da %% be Leipziger „ 331 82 etw. ba. 
dito E. 4% E. Heininger „ d [714 97% etw. br 
o F. 4100 b MoldauerLda.-B. 1,7, Ar 4 „% etw dv 
e ll“ 0 N Oesterr. Oredb. A. NI 5% 85 A 81% bz 
Vest. xüdt. BEB... , 200 6. Schl. Bank- Ver. 6 |6 14 5 B 
dein Fade K. Sr. le B Mineva..u....0 % 88 
!lein.-Nahe-B. gar. [14 993% „ Fbr.v.Eisenbbäf. 54 — 15 leg ba 
E Weohsel- Gourse. 
Amsterdam or 2 x 2 14% ba. Augsburg 100 Fl.. 2 M. 88. 20 hr 
dure 300 Mk f Al de. | Leipzig 10) Tulr. . J T. 00 % @ 
Aambure 300 ük.:. 0 fle ba dito dito 2 3.90% be 
75 1 Lat 3 MAN}, br. Frankfurt a. M. 10 Fi M. 56. 20 br. 
on — a ou. 1% N. G. 20 bz. Petersburg 100 S. R.. J W. 10 % be 
- re g bz N 
ien 169 Fleece. J .f bi. dito dito % M0 2% bz 
ala le 8 . o ba. Warschau 90 8.-R. 8 T.|93% bh 
- M. 88% ba. Bremen 100 Thlr. 8 T. 0% b 


75 Theater⸗ Repertoire 

Montag, den 28. Sept. „Die Zauberflöte.“ Oper i 
2 . x 2 per in 2 Akten von 
Schikaneder. Muſik don Mozart. (Königin der Nacht, Fräul. Gelpke, 


Ber a Braun.) 

instag, den 29. Sept. Gaſtſpiel des Hrn. Alexander Liebe. „Die 
rare ae ati Luſtſpiel in 4 Alten von Shakeſpeare, mit 
hardtſtein. Petruchio, Or. 4 Mae des Grafen Baudiſſin von Dein⸗ 


Sommertheater im Wintergarten. 


Montag, den 28. Sept. (Gewöhnl. Preiſe.) Benefiz für Adolph 
Freitag. „Der Jahrmarkt zu Nantenbrunn Ser 42 . 
und Kachelofen.?“ Poſſe mi Geſang in 3 Akten und 9 Uildern von 


F. Hopp. Couplets von A. Freitag. Muſik von verſchied C iſten 
— Anfang des Concerts um 3 lahr. Anfan iebenen. Gomponiften; 

0 . g der Vorſtellung um 5 Uhr. 
. — Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 5 Bi 5 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Mittwoch, den 30. September, letztes . im 
Satsbherner mit sat ach ons u. . 3 
WR 3. October d. J., erſtes Winter - Gongert, im 
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Springer ſchen Saale. 5 
Der Vorſtand. 


Der Zutritt iſt nur Mitgliedern geſtattet. 
Ohlauerſtr. 2, erſte Etage, 


8. Eger, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager importirter echter 
Havanna, Hamburger und Bremer Cigarren 
en gros & en détail zu den billigsten Preiſen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 
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